
Annaburger Zeitung
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.
Bezugspreis viertelfährlich Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſ ere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Grutis-Hetlage: Aluſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 49. Donnerstag, der 1 29. April 1909. 13. Zahrg.
uAmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Ampfungen der im Jahre 1908

geborenen, ſowie der in den Vorjahren ungeimpft
gebliebenen Kinder findet am

Donnerstag den 6. Mai d. Js.
im Gaſthofe Ackers Neue Welt und zwar

von 12 Uhr mittags ab für die vom Januar
bis Ende Juni geborenen Kinder

1 Uhr ab für die vom 1. Juli bis Ende
Dezember geborenen Kinder und die
WiederJmpflinge.

Die 12 jährigen Mädchen ſind um 2 Uhr, die
12jährigen Knaben um 2 Uhr vorzuführen.

Eltern oder Pfleger, welche mit den Jmpflingen
gar nicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit
in Jmpftermmine antveſend ſind werden vhne Nach
ſicht in die für die beſtimmungswidrige Entziehung

von der Jmpfung feſtgeſetzte Strafe bis zu 50 Mk.
oder Haft bis zu 3 Tagen genommen werden 14
ReichsJmpfgeſet vom 8. April 1874). Der Ent
ziehung von der Jmpfung wird die Nichtvorſtellung
im Nachſchautermin gleich geachtet und beſtraft.

Eltern, welche mit ungeimpften Kindern neu
zugezogen ſind, haben dieſe nunmehrt ſofort zur

Aufnahme in die Jmpfliſte beim Unterzeichneten
anzumelden, woſelbſt auch die Jmpfſcheine der pri
vat geimpften Kinder bis zum 5. Mai mittags
abzugeben ſind.

Die Verhaltungsvorſchriften für Angehörige
der Jmpflinge ſind beim Gemeindediener Brix vor
der Jmpfung abzuholen und im Nachſchautermine
an den Genannten zurückzugeben.

Annaburg, den 28. April 1909.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

von
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Nacrte

Bekanntmachung.
Die Renten-Quittungen ſind am Sonnabend

den 1. Mai morgens von 7 bis S Ahr zur
Unterſchrift vorzulegen.

Annaburg, den 28. April 1909.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
Der deutſche Kronprinz in Wien. Am

Montag vormittag fuhr der Kronprinz zur Kaiſer
gruft und legte an den Särgen der Kaiſerin
Eliſabeth und des Kronprinzen Rudolf Kränze
nieder. Als der Kronprinz die Gruft verließ
wurden ihm vom Publikum ſtürmiſche Ovationen
dargebracht. Hierauf begab ſich der Kronprinz zum
Militärreitinſtitut und unternahm dann eine Spazier
fahrt im Prater. Mittags begab ſich der Kronprinz
nach der deutſchen Botſchaft, wo er im Familien
kreiſe das Frühſtück einnahm. Danach fuhr der

in einer ſogenannten Marſtallparade d
Pferde und Wagen des Marſtalles vorgeführt
wurden. Die Rückreiſe nach Berlin ſollte am
Montag abend angetreten werden.

D Die Koſten der Militärluftſchiffahrt. Jm
engliſchen Kriegsminiſterium iſt eine Zuſammen
ſtellung der Ausgaben für Militärluftſchiffahrts
zwecke bei den Großmächten im Jahre 1908 ange
fertigt worden. Danach wurde in Deutſchland für
dieſe Zwecke ein Betrag von 2,6 Millionen Mark
aufgewendet und zwar rund 2,1 Millionen Mark
für den Erwerb der Zeppelinſchen Erfindung, und
0,5 Mill. Mk. für den Bedarf von Truppenteilen
des Luftſchifferbataillons. Dazu rechnet die Denk
ſchrift die im Wege privater Sammlung auf
gebrachten Mittel, die in Höhe von 5,8 Mill. Mk.
gleichfalls als „Aufwand für Militärluftſchiffahrts
zwecke“ gebucht werden. Es folgt dann Frankreich
mit rund 950000 Mk., wovon 570000 Mk. für An
kauf von Luftfahrzeugen, 140000 Mark für Ballon

Ware e ihnPprächtigſten n

hallen, Ausbildungs und Verſuchszwecke und
240000 Mark für den Bau neuer Luftſchiffe ver
ausgabt wurden. Es werden weiter noch Oeſter
reich Ungarn mit einer Geſantausgabe von 110000
Mark und England mit einer ſolchen von 105 000
Mark, davon 10000 Mark für lenkbare Luftſchiffe
und 65000 Mark für Laſtfahrzeuge aufgeführt:-
Die Geſamtausgaben dieſer vier Mächte belaufen
ſich zurzeit auf annähernd 4 Millionen Mark.
Aber, wie ſchon die für Deutſchland angegebenen
Zahlen zeigen, treffen die Berechnungen im einzeln
nicht zu. Jmmerhin dürften ſie im großen und
ganzen ein zutreffen des Bild der Koſten der Militär
luftſchiffahrt im vergangenen Jahre ergeben.

Turemburg. Wo alles rüſtet und am Ausbau
ſeiner militäriſchen Kräfte arbeitet, will auch Luxem
burg nicht zurückſtehen. Jn der letzten Zeit ſind
21 Rekruten neu eingeſtellt worden. 120 weitere
Bewerber mußten für ſpäter zurückgeſtellt werden.
(Von Gegenmaßregeln der Nachbarſtaaten hat man
noch nichts gehört.)

ngland in der Grafſchaft
Schießverſuche auf Luftballons gemacht werden.
Zuerſt ſollen die Ziele Feſſelballons ſein, dann aber
wird man auch zum Schießen auf Freiballons über
gehen. So hofft man wertvolle Erfahrungen zu
ſammeln, die im Falle eines deutſchen Einfalls in
England mit Hilfe von Luftkreuzern Anwendung
finden ſollen

Rußland. Ein Petersburger Blatt teilt aus
zuverläſſiger Quelle mit, Zar Nikolaus habe den
Prinzen Georg von Serbien eingeladen nach Ruß
land zu kommen und im kaiſerlichen Palais abzu
ſteigen. (Auf dieſe Weiſe glaubt Rußland ſein an
Serbien begangenes Unrecht wieder gut machen zu
können.)

Zalkauſtaaten. König Karol von Rumänien
iſt anläßlich ſeines 70. Geburtstages von Kaiſer
Wilhelm zum preußiſchen Generalfeldmarſchall er
nannt worden.

E

Die Landſtreicher.
Original Roman von Richard Walther

Nachdruck verboten.

„Aber dieſer gewiß nicht! Er ſieht gar ſo vor
nehm aus.“

„So haſt Du ihn Dir ſchon ſo genau ange
ſehen, Elſe?“ neckte Geyern ſeine Tochter. „Aber,

Du haſt recht, ein Mann, der ſein Leben für eine
gänzlich Unbekannte in die Schanze ſchlägt, muß
einen gewiſſen Grad von Edelmut und Vornehm-
heit beſitzen.“

„So darf ich es ihm mitteilen
„Nur nicht ſo ſtürmiſch, Elſe! Wir müſſen

noch jede Aufregung von ihm fernhalten, damit
kein Rückſchlag eintritt. Ueberdies dürfte es jetzt,
wo der junge Mann ſich auf dem Wege der Beſſer
ung befindet, nicht mehr ſchicklich ſein, daß Du Dich
noch ſo oft im Krankenzimmer aufhältſt.“

„Aber Papa, was iſt denn Unrechtes dabei
„Unrechtes gewiß nicht. Aber wir kennen den

jungen Mann trotz der großen Wohltar, welche er
Dir erwieſen hat, noch zu wenig; wie Du ſelbſt

ſagſt, iſt es ein auf der Landſtraße herumirrender.
ſtellenloſer junger Mann, dem gegenüber bei aller
Dankbarkeit uns vorſichtig zu verhalten ſchon die
Klugheit gebeut. Jch will damit gegen ihn gewiß
nichts Schlimmes ausgeſprochen haben, doch ſchon
wegen der ſchwatzhaften Bedienſteten müſſen wir
jeden Schein eines näheren Verhältniſſes von uns
fernzuhalten ſuchen. Deshalb kann Deine Dank

barkeit gegen Deinen Lebensretter eine nicht minder
große ſein.

Elſe hatte erglühend den Kopf geſenkt. Die
Worte ihres Vaters hatten ſie ſchmerzlich berührt
und ein unbeſtimmtes banges Gefühl in ihr ge
weckt, als ob irgend ein bitteres Verhängnis wider
ſie in der Luft ſchwebe. Sie fügte ſich ſtillſchweigend
dem Gebot ihres Vaters, und während ſie ſonſt
ſtundenlang im Krankenzimmer zugebracht hatte,
huſchte ſie jetzt nur noch auf wenige Augenblicke
hinein, um nachzuſehen, ob zur Bequemlichkeit des
Patienten nichts fehle und das nur, wenn ihr die
Dienerin gemeldet hatte, das der junge Mann
ſchliefe. Dann aber konnte ſie es ſich nicht ver
ſagen, das blaſſe, ſchöne Geſicht des Jünglings zu
betrachten, um ſich dann raſch wieder abzuwenden,
wenn der Schlafende eine Bewegung machte, als
ob er aufwachte. Jnnige Dankbarkeit erfüllte ſie
für ihren Retter, und einmal konnte ſie nicht
widerſtehen, einen leiſen Kuß auf ſeine Stirne
zu drücken.

Als ob der Kranke die Berührung des reinen
Weſens gefühlt hätte, ſchlug er mit einem heiteren
Lächeln die Augen auf und blickte in das über
und über erglühende Mädchengeſicht. Mit einem
Schreckensruf wollte ſich Elſe entfernen. Doch ſchon
hatte er ihre Hände ergriffen und ſie ehrerbietig
geküßt.

Warum wollen Sie mich ſo eilig verlaſſen,
Fräulein Können Sie denn ſo unbarmherzig ſein,
einem Kranken nicht ein trautes Plauderſtündchen
zu gönnen

„Aber Sie dürfen ſich nicht aufregen, der Arzt
hat es ſtrengſtens verboten,“ verſetzte Elſe in töt
lichſter Angſt. Sie hätte in die Erde ſinken mögen
vor Scham über ihr unüberlegtes Beginnen

Mersdorff fühlte ſich heute ganz wohl uud
munter, von den Schmerzen verſpürte er faſt nichts
mehr. So ſagte er in ſeiner übermütigen Weiſe
„Laſſen Sie doch den vorſichtigen Alten reden was
er will. Jch muß doch am beſten wiſſen, was mir
gut tut. Sehen Sie mich nicht ſo erſchrocken an!
Oder hat mich die Krankheit ſo abſcheulich gemacht,
daß Sie ſich vor mir fürchtenElſe brach in Weinen aus Sie meinte hier
eine ſo unſäglich klägliche Rolle zu ſpielen, daß ſie
ſich vor ſich ſelbſt ſchämte. Sie glaubte, daß der
junge Mann ſich mit ſeinem Lächeln über ſie
luſtig machte.

„Jch weiß wohl, daß ich Jhnen für die mu
tige Lebensrettung ſchontlängſt hätte danken ſollen,
aber der Arzt verbot iir, mit Jhnen zu ſprechen.
Leere Worte vermögen mein unbegrenztes Dank
gefühl nicht auszudrücken, aber ich werde es Jhnen
nie vergeſſen, was ich Jhnen ſchulde.“

Der Ernſt und die Feierlichkeit in ihrer Stimme
ſagten, daß es ihr mit ihrer Behauptung voll
kommen ernſt war. Mersdorff hatte die Dame
anfangs wohl für eine Kammerzofe oder ſo elwas
gehalten ihrer einfachen Kleidung wegen. Er be
trachtete das Mädchen genauer. Rein und un
ſchuldig, halb Backfiſch, halb Weib! lautete ſein
Urteil Ueber ihrem ganzen Weſen lag, wie er
jetzt bemerkte, etwas Hoheitsvolles, dem gegenüber

Wiltſhire umfaſſender



Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt
Fürſt Kopaſſis von Samos ermordet worden. (Die
Jnſel Samos hat Selbſtverwaltung unter einem
vom Sultan ernannten Fürſten. Die griechiſche
Bevölkerung war mit der Verwaltung des Fürſten
ſehr unzufrieden Sie betrachtete ihn als einen Ver
räter am griechiſchen Volkstum, weil er auf der
Jnſel die doppelte Zahl kürkiſcher Truppen duldete,
wie ſie nach der Verfaſſung vorgeſehen war, und
ſich der türkiſchen Regierung zum Schaden ſeiner
Stammesgenoſſen auch ſonſt gefügig zeigte. Die
Ereigniſſe in Konſtantinopel ſcheinen ſomit auch
auf Samos in der Ermordung des Fürſten einen
Rückſchlag ausgeübt zu haben.)

Türkei. Nach den Kämpfen am Sonnabend
haben am Sonntag und Montag die Aufräumungs-
arbeiten in Konſtantinopel begonnen, d. h. man
hat die Reſte der Meuterer, die noch Widerſtand
leiſteten, unſchädlich gemacht, indem man ſie ge
fangen nahm oder erſchoß. Jn der Stadt beginnt
das Alltagsleben wieder ſeine Rechte zu fordern.
Die Kaſernen, voll gefangener Meuterer, werden
allmählich entleert und dieſe außerhalb der türkiſchen
Hauptſtadt untergebracht. Das Parlament kehrte
von San Stefano nach Stambul zurück und das
Miniſterium vom 14. April zog die Konſequenzen
der Ereigniſſe am Sonnabend es demiſſionierte.
Nur im YildizKiosk ſitz noch der hilfloſe alte Mann
angeſichts der Trümmer ſeiner Herrſchaft, und kein
Menſch weiß recht, was mit Abdul Hamid werden
ſoll. Bleibt er, ſo hat kein Menſch Reſpekt vor ihm,
und geht er, ſo weiß man nicht, was man wieder
bekommt.

Ueber die letzten Vorgänge im Nildiz- Palais
wird noch gemeldet Als die Umgebung des
Sultans merkte, daß die Lage ernſt würde und als
die Beſatzung des Palaſtes ſich auflöſte, ergriff der
geſamte Hofſtaat panikartig die Flucht, ſo daß der
Sultan bald von ſeinen Adjutanten, Sekretären
und der Dienerſchaft verlaſſen war. Der Sultan
blieb ganz allein mit einigen wenigen Dienern
zurück. Der Nildiz-Palaſt, der bis jetzt wie eine
Feſtung bewacht und ganz umzingelt war, war
nun ſo preisgegeben, daß Privatper ſönlichkeiten bis
in die inneren Gemächer vordringen konnten. Er
wurde deshalb von einem Bataillon der mazedo
niſchen Truppen beſetzt.

Nach einer anderen Meldung, die aber an-
ſcheinend dem Laufe der Dinge ſtark vorgreift, iſt
die Thronfolge bereits bis auf nebenſächliche Einzel

heiten geregelt. D n. b sHerrſcher, gegen deſſen abſolutiſtiſche Rückfälle fol
gende Garantien geſchaffen werden Die Mauern
des Nldiz werden geſchleift. Die Yildizkaſernen, in
denen die zweite Diviſion mit rund 20000 Mann
zur unmittelbaren Verfügung des Padifchah ſtand,
werden niedergelegt. Der von Abdul Hamid zu
einer ſtarken Feſtung ausgebaute Mldiz wird
künftig nur noch eine Palaſtwache in Stärke eirter
Komgagnie haben, die täglich abgelöſt und der
Reihe nach von allen in Konſtantinopel garniſo
nierenden Regimentern geſtellt wird. Dadurch wird
dem Sultan die Mögligkeit genommen, die Truppen
zu korrumpieren. Der Sultan hat aus eigenen
Mitteln den Anmarſch der Saloniker zu decken und
wird ſich durch ein großartiges Geſchenk an die
Nation, angeblich fünfzig Millionen Pfund, des
größten Teiles ſeines Privatvermögens entledigen,
das im Ausland angelegt iſt und nun als Baſis
für einen wirtſchaftlichen Wiederaufbau des Reiches
dienen ſoll. Ob dieſe Löſung wirklich die Zu

ſtimmung des Sultans finden und andererſeits den
Radikalen unter den Jungtürken genügen wird,
bleibt abzuwarten.

Die Sultanstreue Beſatzung des auf dem aſi
atiſchen Ufer liegenden Stadtteiles Skutari hatte im
letzten Augenblick mit einer Beſchießung des hoch
gelegenen Stadtteils Pera gedroht, wenn RNldiz
Kiosk angegriffen würde. Nunmehr haben ſich die
Jungtürken auch in den Beſitz der Skutari geſetzt.
Der größte Teil der Soldaten iſt geflüchtet, der
Reſt hat die Waffen abgeliefert. Die beſſeren
muſelmaniſchen Elemente ſympathiſieren mit den
Salonikiern.

Preußiſcher Landtag.
Am Sonnabend überwies das Haus den

Geſetzentwurf über die Kontrolle des Bergwerks
betriebes außerpreußiſcher Gewerkſchaften nach einer
kürzen Erörterung einer Kommiſſton zur Vorbe
ratung. Es folgte Beratung der Anträge von
Böhlendorf (konſ.), Aronſohn (freiſ.), Porſch (Ztr.)
auf Aenderung verſchiedener Beſtimmungen der
Kreisordnung. Die letzteren Anträge fordern, daß
die verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen (Stadt und
Land, Jnduſtrie und Großgrundbeſitz) auf den Kreis
tagen angemeſſener vertreten werden, als bisher.
Die Antragſteller behaupten, der Großgrundbeſitz
überwiege auf den Kreistagen, was von der geg-
neriſchen Seite in Abrede geſtellt wird. Alle drei
Anträge werden der verſtärkten Gemeindekommiſſion
überwieſen. Ein Antrag Graf Praſchma (Ztr.) be
treffend die zeitweiſe Herabſetzung der Eiſenbahn
Tarife für Streu und Futterſtroh in Schleſten wird
mit der Maßgabe angenommen, daß er für alle
Notſtandsgebiete, nicht bloß für Schleſien gelten ſoll.
Eine Petition um Einführung der geheimen Stimm-
abgabe bei Landtags und Kommunalwahlen wird
nach einem freiſinnigen Antrage der Regierung zur
Berückſichtigung überwieſen. Montag Kultusetat.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beriet am Freitag in erſter Le

ſung die Novelle zum Straf-Geſetzbuche, die den
Arreſt- und Hausfriedensbruch ſowie geringfügige
Diebſtähle milder, Tierquäleret, Ehrverletzungen und
KinderMiß handlungen ſchärfer beſtraft wiſſen will.
Staatsſekretär Nieberding begründete die Vorlage,
die den heutigen Anſchauungen Rechnung trage.
Sollte der Reichstag die eine oder die andre neue
Vorſchrift ablehnen, ſo würde das für die ierunr e n Sd fein auf die ganze Vorlage u

verzichten. Abg. Engelen (Ztr.) vermutet, daß bei
der Vorlage der Fall Eulenburg mitgeſprochen habe;
dann hätte man aber auch für gewiſſe Deltkte
ſchärfere Strafbeſtimmungen treffen ſollen. Die Vor
lage ſchützt Kinder nur gegen Mißhandlungen. Der
Kinderſchutz muß jedoch erweitert werden. Abg.
Perick (konſ.) begrüßt die Vorlage als einen erfreu
lichen Fortſchritt. Zuſtimmend äußern ſich auch dieAbgg. Varenhorſt (Rpt.) und Oſann (natlib.), wäh
rend Abg. Frohme (Soz.) Ausſtellungen zu machen
hat. Die Abgg. Roth (wirtſch. Verg.) und Werner
(Refpart.) bemängeln den Ausſchluß des Wahrheits
beweiſes. Sonnabend Fortſetzung.

Der Reichstag erledigte am Sonnabend in
knapp dreiſtündiger Sitzung die erſte Leſung der
Novelle zur Strafprozeß- Ordnung und verwies die
Vorlage an die Juſtiz- Kommiſſion. Montag 1 Uhr
ZivilprozeßNovelle.

Lokales und Provinzielles.
Darf man zugeflogene Tauben be

halten oder verſchenken? Der Bäcker C. i. W.
bemerkte eines Tages in ſeinem Grundſtück eine
fremde Taube, die durch ein Fenſter geflogen war.
Das Tier flog nicht mehr davon, ſondern behielt
ſeinen „Wohnſitz“ bei dem Bäcker, der einige Zeit
darauf die Taube an einen Bekannten verſchenkte.
Der Eigentümer aber erhielt hiervon Kenntnis und
erſtattete gegen den Bäcker Anzeige wegen Unter
ſchlagung. Das Schöffengericht zu Werdau gab
dem Strafantrag ſtatt und erkannte auf 3 Tage
Gefängnis, während die 2. Strafkammer des Land
gerichts Zwickau ſie auf 2 Tage herabſetzte. Der
Bäcker beſtritt aber mit Entſchiedenheit, mit dem
Verſchenken einer ihm zugeflogenen Taube eine ſtraf
bare Handlung begangen zu haben. Er rief die
Entſcheidung des Oberlandesgerichts an. Dieſes
verwarf indeſſen die Reviſton, legte dem Angeklagten
ſämtliche Koſten des erfolgloſen Rechtsmittels auf
und führte aus, daß das Zurückhalten einer zu
geflogenen Taube, auch wenn der Eigentümer der
ſelben unbekannt ſei, als eine Unterſchlagung im
Sinne des Reichsſtrafgeſetzbuches zu betrachten ſei.
Die Tatbeſtandsmerkmale der Unterſchlagung ſeien
noch mehr gegeben, wenn der unrechtmäßige An
eigner den Gegenſtand an eine dritte Perſon weiter
verkaufe oder auch nur verſchenke.

Jeſſen. Zu dem am Sonnabend hier ab
gehaltenen Schweinemarkte waren hauptſächlich
Saugſchweine angefahren. Die Preiſe für dieſelben
waren erheblich geſtiegen; gefordert und bezahlt
wurde für das Paar je nach Beſchaffenheit 35, 40
bis 54 Mk. Die Handelsleute kauften den größten
Teil. Am Sonnabend 11 Uhr nachts entlud
ſich über unſerer Stadt ein heftiges Gewitter, be
gleitet vom wolkenbruchartigen Regen und Hagel.
Dasſelbe hat jedoch keinen Schaden angerichtet.

Torgan, 24. April. Von der Elbe. Der
Schiffahrtsverkehr der Elbe iſt fortgeſetzt äußerſt leb
haft und an den Unſchlagsplätzen iſt der Güter
verkehr ſo groß, daß er kaum bewältigt werden
kann. Jn Rieſa herrſcht geradezu fieberhafte Tätig-
keit im Hafen, und nur dadurch, daß ſeit den
Feiertagen bis 9 Uhr abends gearbeitet wird, war
es bisher möglich, die täglich auf dem Waſſerwege
eintreffenden enormen Gütermengen umzuſchlagen.
Die Kähne können alle bequem mit voller Ladung
ſchwimmen, doch müſſen ſie bei der Talfahrt jetzt

die Buhnen alle
u hren gut deee

Frau R. Die Verſtorbene, die noch kerngeſund und
rüſtig war, hatte vor 10 Tagen Roſenſtöcke ausge
wintert und ſich dabei eine unbedentende Hand
verletzung zugezogen. Sie ſchenkte dieſer Verletzung
keine Bedeutung; erſt als Schmerzen ihre Auf
merkſamkeit auf die Stelle lenkten, zog ſie ärztliche
Hilfe zu Rate, die aber zu ſpät kam.

Bernburg, 24. April. Gewitter. Ein heftiges
Frühjahrsgewitter ging geſtern hier nieder. Neben
ſtarkem Regen ſetzte auch längere Zeit Hagelſchlag
ein. Jn Dröbel traf ein Blitz das Ackergeſpann
des Bäckermeiſters Ulrich beim Pflügen auf dem
Felde. Eie Pferd war ſofort tot, das andere wurde
gelähmt. Der Kutſcher kam wie durch ein Wunder
mit dem Schrecken davon.

Staßfurt, 25. April. (Ueberfall auf der Eiſen
bahnfahrt.) Jn einem Abteil der 4. Klaſſe des

er einen vertraulichen Ton nicht anzuſchlagen ge
wagt hätte. „Eine Prinzeſſin ohne Land und
Krone!“ dachte er, vielleicht eine altadelige Ritter
gutsbeſitzerstochter, deren Vater nur mit Mühe den
alten Glanz des Hauſes aufrecht erhielt. Stolz
ſchien ſie durchaus nicht zu beſitzen manche Dame
hätte für den wandernden Geſellen, als der er ja
gelten mußte, höchſtens ein paar gnädige Worte
gehabt, mit denen ſie eine klingende Belohnung
begleitete. Mersdorff überlegte, ob er ſein Jn
kognito beibehalten ſolle. Noch konnte er ſich ja
leicht frei machen, er brauchte nur eine entſprechende
Aufklärung zu geben. Aber ſeine Abenteurerluſt
überwog. Er galt für einen reiſenden Burſchen
und wollte es auch bleiben, bis ihn triftige Gründe
zwangen, wieder den Baron v. Mersdorff aufzu
ſtecken. Er wollte ja die Geſellſchaft fliehen und
Studien machen. Hierzu bot ſich hier die ſchönſte
Gelegenheit und die wollte er ſich nicht entgehen
laſſen, nachdem er ſich einmal vorgenommen, fremde
Verhältniſſe auf dem Lande kennen zu lernen.

Mersdorff wehrte den Dank des Mädchens in
ſeiner humorvollen Weiſe ab.

„Aber, gnädiges Fräulein, die Sache iſt doch
gar nicht der Rede wert; jeder andere an meiner
Stelle hätte dasſelbe getan! Und wer weiß, ob
nicht ganz egviſtiſche Grundſätze mich dazu trieben,
nämlich die Ausſicht, eine gute Belohnung zu er
halten Jn dieſem Falle hätte Sie mir alſo gar
nicht zu danken, ſondern das Gegenteil müßte der
Fall ſein, indem Sie mir Gelegenheit gegeben
haben, die Belohnung zu verdienen Somit ſtehe

ich noch auf Jhrem Schuldkonto, nicht Sie auf
dem meinen.“

Elſe ſah den jungen Mann verwundert in
ſein lachendes Geſicht; ſie ſchien ſein friſches Be
nehmen und ſeine gewählte Ausdrucksweiſe offen
bar nicht im Einklang zu finden mit ſeinem Stande.
Wider Willen wurde auch ſie angeſteckt von ſeiner
heiteren Laune.
9 „Sie wiſſen die Sache wirklich fein zu drehen,

err
„Grabner, Karl Grabner! Darf ich vielleicht

bitten, gnädiges Fräulein, mir mitteilen zu wollen,
in weſſen gaſtfreundſchaftlichem Hauſe ich mich
befinde

„Jch dachte, Sie wüßten das ſchon! Ah ſo,
Sie durften ja bis jetzt wenig reden! Sie ſind
hier auf dem Gute meines Vaters, des Grafen v.
Geyern.“

„Geyern War vielleicht der junge Ofſizier,
welcher vor ein paar Jahren verunglückte, Jhr
Bruder

„Sie wiſſen fragte Elſe höchſt überraſcht, in
dem ein trüber Schatten über ihr roſiges, hübſches
Geſicht flog

Mersdorff bereute ſchon, dieſes Thema ange
ſchlagen zu haben, welches trübe Erinnerungen

in dem Mädchen wecken mußte und ihn möglicher
weiſe in den Verdacht brachte, daß er nicht das
ſei wofür er ſich ausgab. Er beeilte ſich daher,
zu erwidern

Ich habe das ſeinerzeit in der Zeitung ge
leſen und in der Stellung, in welcher ich die letzten

Jahre war, wurde auch viel von dem Tode des
jungen Offiziers geſprochen, war doch unſer junger
Herr perſönlich mit ihm bekaännt.“

Mersdorff durfte dieſe kleine Lüge getroſt
wagen, denn niemand konnte ihn widerlegen, und
es war auch tatſächlich wahr, daß er mit dem
jungen Geyern öfters in Geſellſchaft zuſammen-
getroffen war und eine ſlüchtige Bekanntſchaft mit
dem Offizier angeknüpft hatte. Dem Mädchen
ſchien alles, was auf den verſtorbenen Bruder
Bezug hatte, ſehr wichtig zu ſein, denn intereſſiert
fragte ſie

„Wo war denn das
„Bei Herrn Baron v. Mersdorff.“
Mersdorff! Elſe hatte den Namen doch ſchon

gehört! Ja richtig, ihr Vater hatte einmal davon
geſprochen, den jungen reichen Gutsherrn um ein
Darlehen anzugehen, gab aber die Abſieht wieder
auf, da er ſich vor einem jungen Standesgenoſſen
nicht demütigen wollte. Sie müßte aber dennoch
kein Weib geweſen ſein um nicht nach den näheren
Berhältniſſen des jungen Gutsbeſitzers zu fragen

„Herr v. Mersdorff ſoll ja ungeheuer reich ſein
der ſich wohl wenig um die Bewirtſchaftung ſeiner
Güter kümmert, ſondern ſoll die meiſte Zeit in
luſtiger Geſellſchaft totſchlagen ß

Fortſetzung folgt.



von Magdeburg über Blumenberg nach hier ver
kehrenden Eiſenbahnzugs wurde eine Frau von
eiten mitreiſenden Manne überfallen und verge
waltigt. Zwiſchen der Station Börnecke und Heck
lingen, in der Nähe des Dorfes Gänſefurth, ſprang
der Verbrecher ans dem fahrenden Zuge und ent
kam trotz der eifrigen Recherchen, die nach Be
kanntgabe des Vorfalles auf Station Hecklingen
von der Polizei ſofort aufgenommen wurden.

Schönebedk, 22. April. Ein bei dem Klemp-
nermeiſter M. beſchäftigter Lehrling, der auf der
Munitionsfabrik an Dächern mit Oberlicht arbeitete,
ſtürzte beim Ausbiegen durch eins der Glasdächer
5 Meter in die Tiefe, wo er auf einer Trans
miſſtonsſcheibe liegen blieb. Er wurde von dieſer
mit herumgeſchleudert und auf den freien Raum
zwiſchen 4 Maſchinen geworfen. Dieſen Umſtand
iſt es zu verdanken, daß der junge Mann mit dem
Leben davonkam und nur an Geſicht und Händen
Verletzungen davontrug. Er wurde nach Anlegung
eines Notverbandes in die Behauſung ſeines Lehr
herrn gebracht.

Plathe, 24. April. Das ſeltene Schauſpiel
eines wandelt en Hauſes kann man hier ſeit einigen
Tagen beobachten. Am letzten Mittwoch wurde
das frühere Herttingſche Haus, das der hieſige
Grundbeſitzer und Maurer Steffens gekauft hat,
von dem Ackergrundſtück auf die Straße gerollt.
Am folgenden Tage hat es mitten auf der Dorf
ſtraße, die jetzt für den Wagenverkehr geſperrt iſt,
40 Meter zurückgelegt. Nun ſoll das altehrwürdige
Haus mit ſeinem Efeuſchmuck noch 60 Meter auf
der Dorfſtraße weiterwandern, um an ſeinen neuen
Beſtimmungsort zu gelangen.

Bülitz (Altmark), 24. April. Jn eine mißliche
Lage war der Knecht des Gaſtwirts B. geralen, als
er Heu vom Boden holen wollte. Er war dabei
mit dem Kopf nach unten heruntergerutſcht und
konnte zwiſchen Dach und Heu nicht wieder allein
heraus So mußte er von früh bis nachmittag in
dieſer Lage aushalten, bis Kinder ſahen, wie er
ſeine Hand zwiſchen den Ziegeln hervorſtreckte.
Sofort eilten die Hofleute auf den Boden und be
freiten den Unglücklichen, dem ſchon das Blut ſo
ſehr zu Kopfe geſtiegen war, daß es aus Mund
und Naſe lief, jedoch befindet er ſich auf dem Wege
der Beſſerung

Vermiſchtes.
Starke Gewitter haben in den letzten Tagen

Und Nächten in Deutſchland gehauſt Jn Berlin
herrſchte in der Nacht zum Sonntag eine regelrechte
Ueberſchwemmung, ſo daß Droſchken und Straßen
bahnen im Nu überfüllt waren und das aus den
Theatern heimkehrende Publikum einen ſchweren
Stand hatte.
el

GHewinnbringender Schwindel. Vor ſchwindel
haften Angeboten durch ſog. Bank und Wer
geſchäfte warnt der Vorſtand des Vereins Kgl.
Preuß Lotterie Einnehmer der Thüringiſch-Anhal
tiſchen Staaten. Dieſe Geſchäfte beuten das Pub
likum in gewiſſenloſeſter Weiſe aus. Sie bieten in
Proſpekten Serienloſe und Anteile von Türkenloſen
an. Der Verband ſchreibt: „Vor uns liegt ein
Proſpekt der Firma Rud. Laß, Hamburg. Auf dem
ſelben iſt groß aufgedruckt: Jm ganzen Deutſchen
Reich geſetzlich erlaubt. Unter ausdrücklicher Ga
rantie. Keine SerienLoſe. Keine verbotene Lotterie
Ganzes OriginalLos nur 3,10 Mark. Iſt nun eine
Perſon den Verlockungen gefolgt, ſo erhält dieſe
einen einem Lotterieloſe nachgebildeten Schein mit
dem Aufdruck, daß der Zahlende Miteigentümer des
400 Fres-Loſes Nr. iſt. Dies Miteigentums
recht erſtreckt ſich aber nur auf den 30. Teil des
Loſes, ſoweit ſelbiges vorhanden iſt, was ſich auch
nicht kontrollieren läßt. Betrachten wir nun die
Sache vom rechneriſchen Standpunkte, ſo werden
wir zur Anſicht kommen, daß es ſich hier um eine
plumpe Uebervorteilung des Publikums handelt.
Der Kurs eines Türkenkoſes von dem nun der 30.
Anteil zu 3,10 Mk. erworben iſt, iſt zurzeit 144,60 Mk.
Wie nun vorher geſagt ſind 30 Teilnehmer zu einem
Loſe nötig. Dieſe zahlen 30mal 3,10 Mk. 93 Mk.
Dieſer Betrag wird nun ſeitens des Bankhauſes
Laß 12mal im Jahre erhoben, das ſind in Summa
t2mal 93 Mk. S 1116 Mark. Dieſer Summe ſteht
der Anſchaffungspreis von 144,60 Mk. gegenüber,
ſo daß demnach für das eine Los 971,40 Mk. zu
viel erhoben werden. Wo fließt dieſer Betrag hin
Doch nur in die Taſche des Unternehmers, der auf
dieſe Weiſe das kaufende Publikum ausbeutet. Auf
dieſe Art werden oft 30 50 Loſe verkauft. gleich
einem Verdienſt des Unternehmers von ca. 30 50000
Mark. Genau ſo iſt es bei den Firmen Helms in
Bremen, N. S. Grave u. Co. in Kopenhagen, Max
Schröder in Hamburg, Julius Werner in Hamburg
„Brunonia“ in Braunſchweig und vielen anderen

Das Wahrzeichen Hamburgs. Aus Hamburg
wird berichtet: Der Wiederaufbau des „großen
Michels wie die am 3. Juli 1906 durch eine
Feuersbrunſt zerſtörte St. Michaelskirche im Volks
munde hieß und noch heißt, ſchreitet rüſtig fort.
Nachdem der 38 Meter hohe Unterbau, der vom
Feuer arg mitgenommen worden war, wieder her
geſtellt iſt, beginnt man jetzt mit der Ausführung
des Turmbaues. Aus einer für die Eiſenwerke
Deutſchlands ausgeſchriebenen Submiſſion ging das
Werk Guſtavsburg“ bei Nürnberg als Sieger her
vor. Das Eiſenwerk des Turmhelmes, der vor
dem Brande aus Holz beſtand, wird ein Gewicht
von 530000 Kilogramm ausmachen. Der Turm
wird dadurch bemerkenswert ſein, daß er einen
elektriſchen Perſonenaufzug erhält, der zu gleicher

Zeit 10 bis 12 Perſonen auf die 86 Meter hohe
Plattform befördern kann.

Was herauskommt wenn man zu fix ſein
will, hat eine holländiſche Zeitung erfahren. Sie
ließ über die erwartete Geburt im Königshauſe
einem auswärtigen Expeditienten doppelte Extra
blätter zugehen, von denen ſofort die entſprechenden

Prinz oder Prinzeſſin nach Eingang der Nach
richt verteilt werden ſollten. Der Mann beachtete
aber garnicht dieſe Anweiſung, ſondern gab die
Blätter ſofort aus. Erſtaunt las die eine Hälfte
der Bewohner ein Prinz ſei geboren, die andere
Hälfte eine Prinzeſſin. Ein geſcheiter Mann meinte,
es ſeien Zwillinge. Um ſo länger waren die Ge
ſichter als der Tatbeſtand herauskam.

Berlin, 26. April. Jn der Nacht zum Sonn
tag wurde in Berlin wieder eine Falſchmünzer
bande, dritte binnen kurzer Zeit, unſchädlich ge
macht. Es handelt ſich um die Ausgabe falſcher
Zweimarkſtücke, wobei 3 Leute ertappt und feſtge
nommen wurden.

Serlin, 26. April. Ein am Sonnabend in
Düſſeldorf aufgeſtiegener Ballon landete geſtern
früh nach zweiundzwanzigſtündiger Fahrt in der
Nähe des Rixdorfer Krankenhauſes. Jnfolge des
heſtigen Anpralles kippte die Gondel um, wobei
die Jnſaſſen, 3 Offiziere, zu Boden geſchleudert
und einer ſchwer verletzt wurde.

Kattowitz 26. April. Aus einem Automobil,
über das der Chauffeur die Führung verloren
hatte, wurde Graf Franz Balleſtrem, der 3. Sohn
des früheren Reichstagspräſidenten, herausgeſchleu
dert; er ſtarb im Krankenhauſe, ohne die Beſinnung
wiedererlangt zu haben. Auch der Chauffeur wurde
lebensgefährlich verletzt.

Gemeinnütziges.
Der Hausſchwamm iſt, wo er in Woh

nungen und Stallungen ſeinen Einzug gehalten
hat, ein verderblicher Zerſtörer. Als ein beſonders
gutes Mittel zur Abtökung wird empfohlen Fünf
Gramm Salizylſäure in einem Liter Alkohol auf
gelöſt und damit das ſchwammige Holz tüchtig be
ſtrichen. Allerdings darf dabei auch nicht ein ein
ziges Holzteilchen, das vom Schwamm angegriffen
iſt, unbeſtrichen bleiben, da ſich von hier aus ſonſt
die Wucherungen weiter verbreiten.

MESSMER ein Paketen von 25 Pfg. aufwärts. Bevorzugte
Mischungen 4 M. 2.80 pro Pfund, fein, Kräftig, aus-

giebig und M. z. 50, mild und aromatiseh.
Otto Riemann, Colonialwaren.

BHolzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Tiergarten ſollen aus dem

Schutzbezirk Brandis am Dienstag den 4. Mai e. vormittags
10 Uhr im Gaſthof untern Linden in Holzdorf verſteigert werden:

Durchforſtung Jagen 180, Birke: 2 Nützſchäfte mit 0,74 km,
rm Knüppel; Kiefer: Arm Kloben, 10 rm Knüppel, 71 rm Reiſig

Durchforſtung Jagen 183, 1 Birke mit 0,46 fm; Erle:
4 rm Nutzkloben II. Kl., 21 rin Kloben (darunter 16 rm, 2 m lang,
rund), 3 rin Knüppel; Kiefer: 17 Baumſtämme mit 11 m, 56 rm

Durchforſtung
Jagen 158, Birke: 9 rm Kloben, 1 rm Knüppel; Kiefer: 8 rm

Totalität Jagen 158 165,
174/182, Eiche: 3 rm Knüppel; Birke: KNutzſchäfte mit 1,50 kw,
3 rm Kloben, 3 rm Knüppel; Erle: 2 rm Knüppel; Kiefer: 2 Stämme

18 rm Reiſig
Kahlſchlag Jagen 159, Kiefer:

Das Scheitholz in den Jagen 178b, 177, 169, 168, 164, 163

Der Forſtmeiſter.

I. Kl.

Kloben, 24 rin Knüppel, 12 rm Reiſig III. Kl.

Kloben, 7 rm Knüppel.

mit ,50 m, 822 rin Kloben, 212 rm Knüppel,
I Kh, 83 rin Reiſig III. Kl.
320 rm Reiſig III. Kl.

kommt in je einem Loſe zum Ausgebot-
Tiergarten, den 23. April 1909.

e Sonnabend
f. Hammelſleiſch

e Karl Hamann.
Pa. Schleſiſchen ſeidefreien
ger Rotklee,

Seradella Reygras,
Thimotee und167171,

Salat Kohlrabi
und Wirſingkohlpflanzen,

Dahlienknollen,
GlIladiolen -Zwiebeln

in vielen Farben,
verſchied. Sorten Stauden

Otto Horn's Gärtnerei.

Pa. ValenzigApfelſinen,
große 4 Dtz. 55 Pf., St. 5 Pf.

Pa. große
Murcig Blut-Apfelſinen,
a Dtz. 1.00 Mark, Stck. 10 Pfg.
Pa. Gitronen St. 5-8 Pf.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Friſch eingetroffen:

empfiehlt

Riesenspörgel
von letzter Ernte empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Kücken- und
Geflügelfutter

S
e

Kiefern-Grubenholz,
2 u. 1,25 Mtr. lang, 8 Zentimeter Zopf, ev. auch andere vor
rätige Dimenſionen, werden fortlaufend p. 1909 von Grubenholzhand-
lung übernommen. Angebote frei Waggon.

Sägewerk und Holzhandlung
W. G. Simons, Aschersleben.

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

30 Flaſchen 3,50 Mark,
einpfiehlt ſtets friſch

R. Bengsch, Mühlenſtraße.

Paſteuriſtertes Roquefort-ärztlich empfohlenes ff. Emmenthaler Käſe

5 EdamerMal b r L Tilſiter u. Land
2 G. Hollmig's Sohn.

agqnum bonum
A Zentner F. 20 Mk. verkauft S

Wilh. Riethdorf.

10 15 Stück
Petroleumfäſſer

zu kaufen geſucht.
Annahurger basanstalt.

hat zu vermiteten

Große und kleine

Wohnungen
Emil Kauer, Lochauerſtr.

Eingemachte Früchte,
Gemüſe-Konſerven,

g. Speiſckartofeln gere ßettfeäern
prima Qualität, empfiehlt

Melange-Kaffer s
A Pfund 160 Pfennige.

Prachtvolle Kaffee Doſe oder
Ueberraſchungs-Geſchenk gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr 29.

Schiefertafeln,

in Doſen, empfiehlt

J. G. Hollnig's Sohn.

2 Wohnungen,
eventl. auch im Ganzen,

mit Garten, hat per 1. Jnli
zu vermieten

Karl
empfiehlt

Kaner, Torgauerſtr.

Salak-n. Kohlrabipflanzen

Dahlienknollen

diverſe Stauden

Grobs Gärtnerei.

Blückwunsoh-Karten

zum freucigen Ereignis

ſowie Patenbriefe
empfiehlt in ſchöner Wahl
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Halberſtädter Würſchen, g eliebte Marken

in Bordeaur
Moſel, Rhein Süd und

Champagnerweine,
ſowie ſämtliche

e Spirituosenempfiehlt in großer Auswahl

J. G. Hollmigs Sohn.

Seb. Schimmeyer. Tafelſchwämme

9 empfiehlt Herm. Steinbeiß,Buchdruckerei.

Strobig,
beſtes Mittel zum Strohhutwaſchen,

Paket 25 Pfg.
Strohhut Lack

hell, braun und ſchwarz, à Flaſche
30 Pfg., hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.



Vermisst,
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von

Steckenpferd-Teerſchwefelſeife
von Bergmann F Co Radebeul

Schutzmaärke: Steckenpferd
iſt die beſte Seife gegen alle Arten

Haukunreinigkeiten u. Hansgusſchläge,
wie iteſſer, Jinnen, Jlechten, Büt

(hen, Böte des Geſichts c.
à Stück 50 Pf. bei: O. Schwavrze.

Ein ſchlechter Magen
kann nichts vertragen

und die beſtändige Folge davon iſt
I Appetitloſigkeit, Magenweh, Uebel

S keit, Verdauungsſtörungen, Kopf
J weh uſw. Sichere Hilfe dagegen

S bringen Kaiser's
Pfeffermün;-Caramellen

ärztlich erprobt!
Belebend wirkendes, verdauungs
förderndes und magenſtärkendes
Mittel. Vaket 25 Bſg. bei:

O. Schwarze, Drogenhandlung,
Apotheker A. Eikers,

und Otto Riemann, Annaburg.

Wiſhenangelt
S allerneueſter Konſtruktion

für Hand und Kraft
betrieb liefert billigſt

S S unter langjäh. Garantie
Sächſiſch Thüringiſche

WäſchemangelJnduſtrie
Gera-Reuss 66, Teichſtr. 22.

Rinder-Tährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
aferKakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

SSrSSeichenhefte
Nr. 1, 2 und 5

Diarien in ſtarkem Einband
WachstuchDiarien,

Zeichenblätter,
Oktavheſte mit Linien

einpfiehlt
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Eingemachte Früchte

als Ananas Erdbeeren,
Saure Kirſchen mit Kern,
Süße Kirſchen ohne Kern
Biruen, Pfirſiche,
Pflaumen, Reineelanden,
Metzer Mirabellen,
Aprikoſen, Heidelbeeren,
Preißelbeeren,

in 1 und 2 Pfd. Doſen, empfiehlt

G. ritzsche.
20 FPlaschen

ächtes Köſtritzer
Schwarzhier
für 3.00 Mk. liefert frei Haus

Carl Mörtz.
Srhrankpapier

weiß, blan und gemuſtert, in Rollen
und einzelnen Metern,

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

einpfiehlt Herrn Steinbeit,
Papierhandlung.

I an u ar er
von Grimm Triepel-Nordhausen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Verkauf nur zu Vabrikpreisen!
Kataloge gratis

Hloyſos Knaben Turüge
älteste, hewährteste u. heliehteste, ges. gesohützte Spezialmarke gestrickter Knabenkleidung.

Nur beste reinwollene Qualitäten!
Sorgfältige pünktliche Konfektion Elegante Formen! Tadoelloser Sitz!

Reparaturen in schönster Ausführung
Auf Seite 18 der neuesten Kataloge wird besonders aufmerksam gemacht.

Verkaufsstelle für Anna burg bei Carl Quehl.

200000 Mk.
u. kleinen

o Poſtenſind zu mäßigem Zinsfuß, lange
unkündbar, auszuleihen. Vermitt-
ler verbeten. Offert. unter Am
400 hauptpoſtlagernd, Magcde-
burg Rückporko erbeten.

Frucht-Marmeladen
als: Erdbeer,

Johaunisbeer-,
Himbeer-,
Konſum-Pflaumen e.

und Gemiſchte Marmeladen

Kataloge gratis

Richard mnpert

Damen-Kon

orzellan-Malerei, Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas Porzellan u. Steingutwaren.
Hippes

in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
Bienr- und Likön-

Große Auswahl in
Kehrauchs-, Luxus-

unci Geschenk-

Serwice- Artikeln-Küchen Garnituren Wandteller, Büsten,
in Porzellan und Steingut. Palmenkühbel-
Waschgarnituven- Wein-, Likön-, Bien-

Tafelaufsätze- in Schnapsgläser-
WVasen in Majolika, Glas Stammseidel

und Steingut. in verſchiedener Ausführung
O Gasſtrümpfe und Gaszylinder c.

Die Apothele in Annaburg
hält vorrätig:

Pfund 60 Pfg Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg., Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 k. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 3.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 725 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

fektion
JaekenPaletots ſchwarz u. farbig

Staubmäntel,
AUmhänge, Koſtümrseke

trafen ein in größter Auswahl,
in allen Preislagen

Carl Quehl.
Wendoeelſteiner Häusenr's

Brenneſſel-Bpiritus
Flaſche Mk. 0.75, 1.50, 3. ſeit vielen Jahren als vor
zügliches Haarwaſſer von intenſiver Wirkung gegen Haar

ausfall, Schuppen, Kahlköpfigkeit uſw. bekannt. Nur
äit Originalflaſche mit der allein ächten Marke „Wendelſteiner Kircherl“ be
wahrt vor Schaden, ſonſt weiſe man jede Nachahmung ſchleunigſt zurück. Vor
derig in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

In Annaburg bei Apotheker Z. Eilers.

die Apotheken Annahurg ff. Pllaumenmus,
hält ſtets vorrätig efriſch vbezogenes extrazartes Marme lad e

z empfiehlt R. Bengsch.

Selters und Brauſe Limonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. Mk. das

Speisesl, à Pfund 1 M.
Zollinhalts- Erklärungenſtarken SpeiſeEſſig

A Liter 20 Pfg. ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

J. G. Hollgs sohS 0 mäg's onSaat Hafer,Gerſte, Erbſen, Wicken, Chocol ade
Seradella,

Saat u. Speiſekartoſfeln, u. ConfitürenRunkelkerne,
Mohrrübenſaat, Gras und hält in verſchied. Preislagen und

KHKlee-Sämereien großer Auswahl, von nur erſtklaſ
ſigen Firmen vorrätig

J. G. Hollmigs Sohn.
kaufen Sie am billigſten bei

Aclolf Weicholt, Prettin-
Beſtellungen durch Poſtkarte.

Rotklee, gar. ſeidefrei,
Seradella,
WieſenMiſchung,
Reygras, Timothee,
Runkelrüben, Eckendorfer,
Runkelrüben, Oberndorfer,

ff. Steckzwiebeln,

Schrrib n. Hriefpapiere
und Kouverts

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckere.

V

Apotheker DottersSommerWicken Arampſmittel
ieſen ſpö heilt Kr dRieſen und Ackerſpörgel e

von letzter Ernteempfiehlt der Schweine inwenigen Tagen
Viele Dankſchreiben. Langfjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf

J. G. Hollmig's Sohn.

e hwerkloſe Nachahmungen.
75 Pf. ächt zu haben in derhält vorrätig

Apotheke Annaburg.H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

erhéctene gegelbh

kür ende Mütter, Abgearbeitete und Rekonvaleszenten.Es ist das beste und nahrhafteste Getränke für Alt und Jung, ein Nähr- und Kraft
mittel ersten Ranges ne viel Malz. Nicht zu verwechseln mit den
gewöhnlichen Malzbieren. Billiger Haustrunk. Bestes Tafelgetränk. Eecht zu

haben nur in den durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen.

H. Vollmann, Anna burg (Bez. Halle).

Hotel Statt BerlinDonnerstag, den 29. April:
Bierabend mit Unterhaltungs Konzert

(Orchestermusik)
von Soliſten des Wittenberger Salon -Orcheſters.

Anstich von FPschorr und andere Biere
Für die Damen einpfehle Kaſffee, div. Kuchen.

Es ladet freundlichſt ein Grich Knabe.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

Fisch-Essen.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörte.
W Fiſche werden auch außer

dem Hanſe abgegeben.

e
Für die so zahlreichen

J Glückwünsche und Auf-

Für die herzliche Teilnahme
beim Tode und Begräbnis
unſeres lieben Kindes

Anna Thiele
ſagen wir, insbeſondere für
die ſchönen Kranzſpenden und
das ehrende Grabgeleit unſeren
herzlichſten Dank, desgleichen
auch Herrn Paſtor Lange für
die aufrichtenden Troſtesworte

am Grabe. J merksamkeiten zur Hoch-
Die trauernden Familien V unserer Kinder sagen

Schäfer und Kloſe. S eherzhohsten DankJ Gemnich und Frau.

BoeRedaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Unter Blumen ſchluinmerſt du,
Liebling, ſauft ſei deine Ruh;
Wüurdeſt uns zu früh entriſſen,
Werden ſchmerzlich dich vermiſſen
Döch, ob wir hier trauernd ſtehn,
Einſtens gibt's ein Wiederſehn!

alles andere
laſche
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